
ANDREAS BURCKHARDT
STIFTUNGFONDATION FOUNDATION

STATUTEN

Art. 1 Name

Unter dem Namen "Andreas Burckhardt-Stiftung" "Fondation Andreas Burck-
hardt" "Andreas Burckhardt Foundation" wird eine Stiftung im Sinne von Art. 80
ff ZGB errichtet.

Art. 2 Sitz

Die Stiftung hat ihren Sitz in Bern.

Art. 3 /Zweck

Die Stiftung bezweckt die Forderung des kulturellen und wissenschaftlichen
Austauschs.

Der Zweck soli, wenn moglich, auf zwei Arten erfüllt werden:

a) durch zur Verfügungstellung einer Unterkunft in Bem (Zwei- bis Drei-
Zimmer-Wohnung) zu besonders günstigen Konditionen für kurze Aufenthal-
te, insbesondere zu Gunsten von Akademikern oder Künstlern, wobei diese
Begriffe nicht restriktiv interpretiert werden dürfen. Wichtiger ais der Kreis
der Begünstigten ist die effektive Forderung von Austauschen über aile
Grenzen hinweg.

Die Stiftung soli helfen, das Wirken von Andreas Burckhardt, der immer wie-
der Gaste aus anderen Regiorien bei sich zu Hause aufnahm, auch nach
seinem Ableben weiter zu führen. Ais Basler, der an der Universitat Genf ais
Professor für Geschichte der frühen Neuzeit tatig war, aber in Bern wohnte,
hat er den kulturellen Austausch im weitesten Sinne immer gefordert.

Es werden vor allem Aufenthalte bis zu vier Monaten in Betracht gezogen
oder beschrankt auf gewisse Wochentage, je nach Bedarf. Eines der drei
Zimmer wird im Prinzip wenigstens einen Tag pro Woche dem Sekretar der
Stiftung zur Verfügung stehen, wo auch das Archiv der Stiftung aufbewahrt
werden solI.

Die Stiftung bezweckt somit insbesondere die Unterstützung der Tatigkeit
der Universitat Bern und des Kunstmuseum Bern, in dem sie deren Gasten
eine günstige Unterkunft zur Verfügung stell1. Sie bezweckt aber nicht die di-
rekte Unterstützung der Universita1.



b) Sofern die notigen finanziellen Mitteln vorhanden sind, bezweckt die Stiftung
auch die Unterstützung der Tatigkeit anderer steuerbefreiten gemeinnützi-
gen Stiftungen, welche die F6rderung von Kultur, Bildung oder Wissenschaft
zum Ziel haben, wie zum Beispiel das Concours de Genève.

Die Stiftung ist somit eine reine gemeinnützige Stiftung, die ais solche den Stif-
tungsratsmitgliedern kein Honorar auszahlt. Reisespesen werden aber zurück-
erstattet.

Der Stiftungsrat erlasst die notigen Ausführungsbestimmungen, um den Zweck
unbürokratisch, aber effizient erfüllen zu konnen. Diese sind der Aufsichtsbe-
horde zur Prüfung einzureichen.

Art. 4 Stiftungsvermogen

Der Stifter widmet der Stiftung bei deren Errichtung ein Anfangskapital von
CHF 50'000.00 in maximal fünf Jahresraten einbezahlbar.

Das Stiftungsvermogen wird insbesondere geaufnet durch Schenkungen und
Zuwendungen, und durch Beitrage der Begünstigten oder ihrer Tragerorganisa-
tionen

Die Stiftung verzichtet ausdrücklich auf offentliche Spendenaufrufe.

Falls der Stiftungsrat die laufenden Ausgaben nicht mehr bezahlen kann, muss
er die Stiftung aufl6sen.

Art. 5 Nutzniessung

Das Stiftungsvermogen besteht zudem, insofern deren Erwerb resp. Einrau-
mung m6glich sein sollte, aus der 10-jahrigen Nutzniessung der Wohnung, die
Prof. Andreas Burckhardt früher bewohnte.

Art. 6 Organisation

Organe der Stiftung sind der Stiftungsrat und die Revisionsstelle.

a) Stiftungsrat
Der Stiftungsrat besteht aus zwei bis fünf Mitgliedern und setzt sich aus dem
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hardts Familie stammt. Die Mitglieder sind für die Zeit bis zu ihrem freîwilligen
Rücktritt ernannt.

Der Stiftungsrat ernennt Ersatzmitglieder für abtretende Mitglieder selber (Ko-
optation).

Der Stiftungsrat bestimmt diejenigen Personen, welche die Stiftung zu zweien
rechtsverbindlich vertreten, und ordnet die genaue Art und Weise der Zeich-
nung. Er kann auch begrenzte Vollmachten erteilen, für die Erledigung der or-
dentlichen Geschafte.

Der Stiftungsrat ist beschlussfahig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder sich
aktiv an der Beschlussfassung beteiligt.Die Beschlüsse des Stiftungsrates er-
folgen mit dem Stimmenmehr seiner Mitglieder, wobei der Prasident mitstimmt.
Bei Stimmengleichheit gibt der Prasident des Stiftungsrates den Stichentscheid.

Der Stiftungsrat kann in eigener Kompetenz einen Sekretar wahlen und be-
stimmt dessen Entschadigung.

Dem Stiftungsrat obliegt die Oberaufsicht über die Geschaftsführung der Stif-
tung. Er sorgt für die Verfolgung des Stiftungszweckes. Er kann aber die Ver-
waltung und die Buchhaltung einer professionellen Organisation delegieren. Er
genehmigt die Jahresrechnung.

Der Stiftungsrat erstellt jahrlich einen Bericht über die Tatigkeit der Stiftung. Der
Jahresbericht mitsamt dem Bericht, der Revisionsstelle, sofern eine bestellt
wurde, sind der Aufsichtsbeh<5rdeinnert sechs Monaten nach Ablauf des Rech-
nungsjahres einzureichen.

Die Protokolle und Jahresberichte werden entweder auf Deutsch oder auf Fran-
zosisch erstellt.

b) Revisionsstelle .

Der Stiftungsrat wahlt eine unabhangige externe Revisionsstelle, welche das
Rechnungswesen und die Jahresrechnung der Stiftung jahrlich zu überprüfen
und über das Ergebnis dem Stiftungsrat einen detaillierten Prüfungsbericht mit
einem Antrag zu unterbreiten hat. Die Revisionsstelle wird auf ein Kalenderjahr
gewahlt; eine Wiederwahl ist ohne Beschrankung moglich. Falls die BiJanz-
summe aber nicht CHF 200'000.00 erreicht, kann die Aufsichtsbehorde die Stif-

tung von der Pflicht, eine Revisionsstelle zu ernennen, befreien.

Art. 7 Rechnungsführung

Die Rechnung ist alljahrlich auf den 31. Dezember abzuschliessen, erstmaJs per
31. Dezember 2006.



Art. 8 Dauer

Die Dauer der Stiftung ist unbegrenzt, sofern die finanzielle Lage das Erreichen
des Zweckes wenigstens zum Teil weiter ermbglicht.

Art. 9 Ânderung der Statuten

Der Stiftungsrat kann einstimmig bei der Aufsichtsbehbrde eine Ânderung der
Stiftungsurkunde verlangen. Der Stifter behalt sich im Sinne des rev. Art. 86a
ZGB das Recht vor, der Aufsichtsbehbrde eine Ânderung des Zweckes der Stif-
tung zu beantragen.

Art. 10 Aufhebung der Stiftung

Eine Auflbsung der Stiftung erfolgt, wenn sie ausser Stande ist, ihren Zweck
weiter zu verfolgen. ln diesem Falle wird die Liquidation durch den letzten Stif-
tungsrat durchgeführt.

lm Falle einer Auflbsung werden Gewinn und Kapital einer anderen wegen Ge-
meinnützigkeit oder bffentlichen Zweckes steuerbefreiten juristischer Persan mit
gJeichemoder ahnlichem Zweck mit Sitz in der Schweiz zugewendet.

Die Zustimmung der Aufsichtsbehbrde zur Vermbgensübertragung und Liquida-
tion der Stiftung bleibt vorbehalten.

--

Statuten von Dominique Baumann-Stucki, Notarin des Kantons Bern, offentlich
beurkundet am 15. Dezember 2005, in Bern (Urschrift Nr. 722)


